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Dieses Blail erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonncinen ts - P >cts in Nagold jährlich 1 ff. 30 kr., — halb¬
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Ain 1li ä,e Bekannt ina chu ngcn.

Nagold.
Stiiniptiidolz -Verkauf.

Am Montag de»
31 . din,

Mittags 1 Udr,
wild etwas tanne-
ites Stnnivcnhvlz,
in mehrere Scklägle

ungetdeilt , im
Stadlwald Svinmerhaide » zum Verkauf
kommen , und ist die Zusammenkunft nm
obige Zeit dein , Svttal.

Waldmeister G ü nthc r.

EU.

<Lt t in a it n sioeiler,
Odeiantis .Nagold.

Lang - « » d K vtzlivlz - Vcrkattf.
Nm Freitag den

2d!. d. M .,
st Vormittags 9 Uhr,

kommen auf hie-
Pchstgein NathhanS

vom Gemeindewalb
Enovald 95 Stam¬

me Lang - und Klotzholz zur Versteigcuuig.
Ferner am gleichen Tage:
5b0 Stuck Floßwiedcn.
160 Stück Hopfenstangen und

2 Klafter buchenes Scheiterholz.
Den 18 . Okt . 1864.

Schulthcißenamt.
Seeger.

N a g o l d.

Waldweg -Arbeiten.
Die Planierungs -Arbeiten an einem neu

anzulegenben Weg im Stadtwald Kildcrg
mit circa 460 laufenden Ruthen , werden am

Montag den 31 . d . M .,
Bormittags 8 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im Akkordswege
vergeben , und wollen Akkordslustige sich
an den hiesigen Waldmeister wenden , wo
sie die Bedingungen re. erfahren können.

Geuieinderath.
Gtt mannsw eil er,

Oberamts Nagold.

Wegbau -Ättord.
Die Gemeinde beabsichtigt , in dem Gc-

meindewald Nutzberg circa 300 Ruthen
Waldweg Herstellen zu lassen , welche Ar¬
beit am

Freitag den 28 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in öffentlichen Abstrich
gebracht wird.

Ferner werden am gleichen Tage , Vor-

! mittags 1 l Uhr , ca . 600 Rostlast Sand-
! steine zum Kleinschlagen in der sogenannten
^ Simmersfeldergasse in öffentlichen Abstreich

gebracht.
Den 18 . Okt . 1864.

Scknltbeißenamt.
S e e g e r.

Gesunden

S ch ö n b r o n u,
Oderaints Niagoid.

AufderStraüe
von hier nach
Wildderg wur¬
de eine stlde ne

Taschenuhr gesunden , welche
der rccklmäßige Eigeuthlnuer
gegen Enliichinng der 6in-

i rückuugsgedühr innerhalb 15
Tagen bei dem Unterzeichneten abholen
kann , widrigensalle zu Gunsten des Fiu-
beis darüber verfugt würde.

De » 20 . Oktober 1864.
Schnltheißenamt.

M a j e r.
2j ' I so l s b a » se n,

Oberamts Nagold.
Echafwcide - Vcrl iliinig.

Tie hiesige Ge-
meindeschasweide,

welche 150 Sinck
Schafe ernährt,
wird , da der Packt
bis letzten Tezbr.
d . I . zu Ende

geht , am
Dienstag den 1 . Novbr .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Ralhhans ans die nächsten

HZA

drei Jahre im Anfstreich vervachtet werden,
wozu die Liebhaber , auswärtige mit obrig¬
keitlichen Vermögenszcugniffeu versehen,
cingcladen werden.

De » 23 . Okt . 1864.
Schultheißenamt.

Klotz.
U n t e r s ch iv a n d o r f.

Bei dem hiesigen Schulfond liegen ge¬
gen gesetzliche Sicherheit

ISO II.
zu 4 ' /, pCt . zum Ausleihen parat.

SchnlfondSverwaltung

Privnt - Bekliiintmachuiigen.
U » t e r j e t t i n g e » ,

Oberamts Herrcnberg.

Fahruitz Auktion.
Am Limo » Feiertag den 28 . Okt .,

Nachmittags 1 Uhr,
findet in meinem Haine eine Fahrniß -Auk«
lion statt , wobei vorkommt:

^ Wägen und allerlei Fuhr»
ÄWilZ » . ni!d Bauerngeschirr.

Liebhaber werden hiezu ein«
gelaven.

Jakob Renschler.
Kirchheim  u . T.

Tuchschützen - Empfehlnng.
Meine neuen vielverbesserte » Tuch - und

Bukskinschützen von ausgezeichneter Güte
und Dauerhaftigkeit , welche alle andern
übertrcffen , sind ü 3 fl. 30 kr. stets bei mir
zu haben.

Heinrich Oberdorf.

Kölner Don bsru-Lotterie.
Mit Allerhöchster Genehmigung S >. M . des Königs von Preußen ist dem Dombau -Verein

zu Köln , um die raschere Vollendung des herrlichen Doms und dessen Thürme zu ermöglichen , die
Errichtung einer großartigen Lotterie , für einmal , gestattet worden.

Dieselbe bietet folgende Gewinne:
Einen Hauptgewinn in daarcm Gelbe von . 175,000 fl.
Einen ditto ditto . . 17,500 fl.
Einen ditto ditto „ . . . . . . 8,750 ff.
Fünf ditto ditto „ . . » 1750 fl . 8,750 fl.
Ferner eine große Anzahl von Kunstwerken im Werthe von 52,51X1 fl.

Ein Loos kostet 1 pr . Thlr . oder 1 fl. 45 kc. 21 Loose kosten 20 pr.
Thlr . oder 35 fl. Die Ziehung findet im Dezember 1861 öffentlich unter

Aufsicht der königl. Regierung in Köln  statt.
Das Unterzeichnete Handlungshaus vom löbi . Doiiibau -Vcrcin als Haupt -Agent dahier mit

dem Verkauf der Loose betraut , wird icden Auftrag gegen baar oder Papiergeld , pünkilich ausfüh¬
ren , so wie jede Auskunft gern enheilcn.

Im Königreich Württemberg ist der Verkauf der Loose gesetzlich erlaubt , und fiad wir in
Stand gesetzt , Abnehmern größerer Loos -Particn , so wie denjenigen , welche sich mit dem Verkaufe
der Loose befassen wollen , die annehmbarsten Vonheilc gewäbren zu können . Näheres auffrankirte
Anfragen . Die Haupt -Agenten

AlarlL 8 tivl »vl 88 I»I»V in Frankfurt am Main,
Bank - und Wechsclgcschäft.

SIS . Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums können bei der Redaktion dieses Blattes , unter
Einzahlung der Beträge , Loose bestellt werden.



Ebershardt.
Da mir meine , zwar nicht

»mehr junge , aber » och thätige
«zwei Psirbe entbehrlich ge-

_ . worden sind, so diele ich solche
zum Verlaus an und könne» Liebhaber solche
jeden Tag besichtige».

Alt Laniuiwirth Ke k.

W i l d b e r g.

Erdöl
ist billig zu haben bei

C . W . F . Reichert
bei der Kirche.

3j , Altenstaig.
BestesE r b ö l

stets billigst  bei
I . G . Wörner.

Nagold.
Zn vermiethen:

Mehrere sehr angenehuic Wohnungen bei
Werkmeister Schn ste r.

2!-

bei

Altenst a i g.

Ehret

A lren  st a i g.

Vettfederu L; Flanttr
steiS bet

Carl Henßlcr.

2j ^ N a g o l d.

16« ll.
Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
anszuleihen Marlin Essig , Tuchm.

ist o l b se ld e n.

Pfleggeld bat gegen gesetzliche Sicherheit
! zu 4 >/2 pCl . anszuleihen

^ Michael Buhler.
^ Nagold.

Küblergesellen -Kesucli.
l Ein tüchtiger Küdlergeselle findet bei
! gutem Lohn n »d ebenso Behandlung eine

dauernde Stelle . Bei wem ? lagt die
Redaktion.

Emmingen.
Bis Martini können bei dem Unterzeich-

nelen gegen gesetzliche Sicherheit zn 4 ' /, "/«

» » » fl.
Pfleggelv erhoben .weiden.

Wagner Niethammer.
R o h r d o r f.

Einen Ladenstandcr mit Schubladen und
Fächer für ein Specercigeschäft hat billig
zu verkaufen

Gottlob Reichert.

N a g o l d.
Mit reinem La » dho » ig und Wachs

empfiehlt sich
alt Simon Ra nser.

Z a v e l st e i n.
Der im Kalender übergangene

Krämer - und Flachsmarkt
findet Dienstag den .1. Nov . statt.

Die Kalender -Redaktion.

Unterzeichneter bat seinen Wohnsitz von
Haiterdach nach P falzg ra  seIswei¬
ler verlegt.

Lobß,  vrakt . Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer.

Frucht - Preise.

Frucht-
ßattunge » .

Nagold,
22 . Ok -vr . 1864.

Altenstaig,
19 . Okr . 1864.

Freiivein 'taor » i Galw,
15 . Okt . 1864 . j 15 . Okt . i -a ',4.

Liibinge » ,
14 . Okt . 1864.

Heilbron » ,
22 . Okl 'nr . 1864.

I Viktnalie » . Prelle.
r)taqold . Alten«

Pfk . staig.
'Ili' iidilcil.P besseres 11 kr. 13 kr.

dlo. qeriilZcres — .. 10
KckU' üelsib . . . 10 10 ..
Lchiveiiie^eisch

>il,qe;z.' Zeli . . 12 .. 12
ililrit' qezoqen . 13 .. 13

s Pf . .lrel-i.eiidr 23 .. 26 ..
3 . , Pci :lelOrod . 24 .. — ,,
3 . . Lcl.'wurzl' r. . 20 , —
l .Kr.. We.t k L. —2 . « Lth. S Q.
1 Pfu b Putt r kostet 21 kr.
i . . ' " !d" chnralz 27 kr.
t .. Z -Pweüieschmal; 20 kr.
S Eier rin . 8 kr.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Hader . .
Gerste . .
Waize » . .
Roggen . .
Bohne » . .
Erbsen . .
linsen - ,

fl. kr . ff. kr. fl. kr.

430 426 4 12

3 30 3 28 318
-410-
5 30 521 518

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
- 4 42-
4 40 4 27 4 22
6 30 6 27 6 24
4 20 3 44 3 18

5 — 4 52 4 43
-4 48-

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 18 6 9 5 l8
3 40 3 32 3 24

5 48 5 40 5 36
-4 12-
- 4 20 -

fl. kr. fl. kr. N. rr.

4 20 4 15 4 -
612 6 1 5 »8
3 24 3 18 3 12

- 624 -

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 40 431 4 19
-551-
3 19 3 12 3 8

-4 6-
— — 5 24 -

fl. kr. ff. kr. st. kr.

4 6 3 52 3 40

3 12 3 5 2 48
3 30 3 23 3 12

T a g e s - A c u i g k e i t e n.

Weinpreise vom 19. bis 22. Okt. Lanffcn. an fl. bis 55 fl.,
meistens Bergwein . Vorrat » ca. 500 Eimer . Käufer erwünscht. — Er¬
ligheim . Früh roth Gewächs zu 52 fl. und 33 f>. Erir . g 100 Eimer.
— Bönnigheim . Borrath t >0» Eimer . — Untcrtürkhcrm. Nicsling 74 fl.
Dergwein 54—70 ft ., mittel 30- 40 fl . Noch feil 200 E. — Flein.
Schwarz Gewächs 66 fl. Qualität über Erwarten gut . - Hoheneck. Feil
ca. 150 Eimer. Gewicht 70 - 80 Grad. Noch kein fester Preis . — Groß¬
bottwar . Mehrere Käufe zu 36, 41, 50 fl. Käufer erwünscht. — Auen-
stein. Käufe zu 36 —45 fl . Käufer erwünscht. — Mundelsheim . Käs-
bergcr 70 fl . Gewicht 72 Grad . — Großheppach . Mehrere Käufe zu
33 - 36 fl . und 38 fl.

Am 16 . Okt . feierte der Turnverein in Altenstaig  seine
Fahnenweihe , woran sich ans ergangene Einladung Turner von
Freudenstadt , Nagold und Wildberg betheiliglen . Die sehr werth-
volle Fahne wurde von Frauen und Jungfrauen Altenstaig - ge¬
stiftet . Die Feier wurde Morgens 7 Uhr durch Böllerschüsse an¬
gekündigt . Nachmittags 2 Uhr war Sammlung in der Traube,
von wo aus sich der Festzug unter Musik und Gesang auf den
Turnplatz bewegte . Auf der errichteten Festtribüne stimmte zuerst
der Gesangverein Altenstaigs ein Lied an , sodann übergab unter
zahlreichen Zuschauer » im Namen sämmtlicher Siifterinnen Fräu¬
lein Psin der nach kurzer Anrede die Fahne dem Vorstand des
Vereins , Hrn . Saifensieder Ehret  jr . Die Anrede besagte un¬
ter Anderem , dah die Slisterinnen um so genier den kaum laut
ge» ordenen Wunsch der Stiftung einer neuen Fahne erfüllt ha¬
ben (die 1848 gestiftete ist fast unbrauchbar geworden ) , als fie
den nicht geringen Nutzen des Turnens erkennen und ihn zu
schätzen wissen ; auch munterte Sprecherin den Turnverein auf,
mit seitherigem Eifer i» der Sache fortznsahre » . Mit der Ver¬
sicherung , der Turnerei künftig so fleißig als möglich obzuliegen,
brachte der TurnvereinSvorstaud in paffenden Worten den Slif-

terinneu den schuldigen Dank dar . Hierauf hielt Schullehrer
Kübler  die Festrede , in welcher er den Nutzen und Zweck deS
Turnens näher auseinander setzte, und die ec mit einem dreifachen
,,G »t Heil " auf bas Gedeihen der Tnnierei schloß . Gesang und
Mnstk folgten nun der Rede , und dann das Schauturnen , bei
welchem manche Turner sehr geübt sich zeigten . Abends war ge-
iellige Unterhaltung im Gasthvfe zur Traube , wo , wie auch bei
der übrigen Festfeier , die starke Betheiliguug der Einwohner
Altenstaigs mit vieler Befriedigung bemerkt wurde . (Gr .)

Stuttgart.  Durch ein Königl . Dekret vom 21 . Oktober
wurde die Leitung der Verkehrsaustalten von dem K . Finanzmi¬
nisterium an das Ministerium des Auswärtigen überwiesen.

Stuttgart,  21 . Okt . Diesen Mittag kurz nach 12 Uhr
find II . MM . der König und die Königin wirklich nach Heil¬
bronn und Hall abgereist . Der heutige Tag ist Heilbron », der
morgige Hall gewidmet . Auf morgen Abend ist die Rückkehr
angesetzt . In deu ersten Tagen des Nov . sodann soll die Reise
nach Reutlingen , Tübingen und Rottenburg stalthabeu , bei wel¬
cher Gelegenheit auch die neue Bahnstrecke von Rottenburg nach
Eyach von Ihren Majestäten befahren werden wird . — Großes
Aussehen erregt die Flucht des Postpraktikanten Hofmann , Per
nicht weniger als 11,000 fl. der Post anvertraute Werthe unter¬
schlagen haben soll Derselbe soll der Lohn eines Schulmeisters
aus der Gegend von Künzelsau sein . Es sind indeß alle Maß¬
regeln getroffen worden , um womöglich des ungetreuen Beamten
habhaft zu werden . (Nach den neuere » Erhebungen soll der
Werth des Entwendeten au Papier - und Metallgeld 21,000 fl.
betragen . Er soll einen regelrechten Paß von einem Freunde,
einem jungen Kaufmann , bei sich führen , dessen Signalement
mit dem seinen ziemlich übereinstimme . Man zweifelt deßhalb
an seiner Habhaftwerduug .)



Der „ Allgemeinen Zeitung " wird aus Stuttgart  !
vom 17 . Okcober geschrieven : Es wird versichert , unser i
»euer Herr Minister des Beicher » beabsichtige zu dem de» Stau¬
den vorgelcgten Eisenbadugesetz » och eine » Nachtrag einzubringe »,
in dem auch die so vielfach gewünschte Eisenbahn von Stuttgart
oder Fenerbach über Leonberg , Weil nach Calw und Wildbad
schon als in dieser Etats Periode zu beginnen angesügt werde»
solle . Er würde dadurch den Dank eines sehr betriebsame » Land¬
strichs , der bisher fast ganz von dem Verkehrsmittel der Eisen¬
bahnen ausgeschlossen gewesen war , sich verdienen . Auch um die
Ului ' Blaubcurer - und Douaubabn wird dermalen viel in den be¬
treffenden Laiidestheilen verhandelt.

Die Eröffnung der Rottenburger -Eyacher Bahnstrecke ge¬
schieht ohne weitere Festlichkeit am 1. Nov . und tritt dann auch
gleich der neue Winteifabrteuplan i»S Leben . (N .-Z .)

Besigheim,  19 . Okt . Heute kam hier der bedauerliche
Fall vor , daß beim Lesen ein Schneider anö Unvorsichtigkeit den
Buttenträger erschoß , als solcher eben seine » Butten mit Trauben
in de » Zuber geleert hatte ; der Verunglückte ist Familienvater.

Ludwigsbnrg,  19 . Okt . Ei » Handlanger aus Asperg,
der zwar nicht bas Pulver erfunden , sonst aber das Lob eines
sehr fleißigen und ordentlichen Menschen hat , kam heute früh
auf den Einfall , sich schnell ums Leben zu bringen . Als der
Zug 4 -, der vor 6 Uhr hier abgebt , sich Asperg näherte , warf
er sich ans die Schienen ; die Locomotive und noch ei» Wagen
gingen über ibn und trennten de» Kopf vollständig vom Numpfe,
so baß er augenblicklich eine Leiche war . Merkwürdig ist , daß
dieser lebeussatte Mensch vor etwa einem Jahre bei einem hie¬
sigen Bauwesen mehrere Stockwerke herab ins Souterrain siel,
ohne Schaben zu nehmen . Was ihn jetzt zu seinem verzweifelten
Entschlüsse veranlaßt hat , ist unbekannt . (N .-Z .)

Der Diöce sa » - Verein in Vaihingen  bat bei seiner
letzten Zusammenkunft nachstehende Beschlüsse gefaßt : 1) Betref¬
fend de » Ennvurf zur Abänderung einiger Bestimmungen des
Volksschulgesetzes , so a . erscheint es unbillig , daß gerade die¬
jenigen Lehrer , welche Len verhältnißmäßig schwersten Berus ha¬
ben , nämlich solche, deren Schule alle Altersklasse » umfaßt , die
mindeste Besoldung beziehen sollen , b . Es ist zu wünschen , daß
die niederen Meßnerverdienste schlechthin und gesetzlich vom Schul-
dienste getrennt werden , nicht blos wett der Schulstaiib diese Ver¬
richtungen seiner Stellung unangemessen findet , sondern besonders
auch , weil dein Pfarrer ein Amtsdiener unentbehrlich ist. 2 ) Be¬
treffend die ergangene Erlaubuiß zur Redukiion des religiösen
Meinorirstoffes ist die Meinung , baß von derselben nur i» Noih-
fäüen bei besonders schwachen Kindern Gebrauch zu machen sei.

Aus Karlsruhe  meldet man Folgendes : „ Unsere ganze
Stadt beschäftigt sich mit einem seltsamen Drama , das sich vor
Kurzem ereignete und zwei angesehene badische Familien in Trauer
versetzt hat . Ein gewisser polnischer Graf Halle Frl . v . la B . . .
verführt und sie dann feige verlassen , um seine Huldigungen
einer jungen Witlwe zu Füßen zu legen , die falsches Haar trägt,
aber 39,000 fl. Einkünfte hat . Frl . v . la B . liebte den Grasen
aufrichtig und gewahrte gar bald seinen Flatterst »» . Durch
Bitten suchte sie den Ungetreuen zu sich zurückznsüheen ; als sie
aber sah , daß alle Schritte fruchtlos blieben , schwur sie, sich zu
rächen . Am 5 . Okt . fand großer Ball bei der Marquise v. L . . .
statt . Man feierte die Verlobung derselben mit dem Grafen
K . . . Glanzvoll ging das Fest von statten ; die Marquise,
mit Putz überladen , machte mit reizender Aniuuih die Honneurs
in ihrem Salon , als plötzlich Frl . v . la B . sich ihr nahele unter
der Angabe , sie zu begrüßen . Im Moment , wo sie sich verbeugte,
goß sie der Marquise den Inhalt eines Fläschchens ins Gesicht,
daS sie in der Hand versteckt hielt . Auf de » von der Marquise
ausgcstoßenen Schrei eilte man von allen Seilen herbei , man
erkannte mit Entsetzen , baß das ganze Antlitz und die Schnliern
durch Schwefelsäure verbrannt waren . Während dieses Drama
im Salon spielte , ging draußen ein noch entsetzlicheres in Scene.
Ein reich betreßter Diener war kurz zuvor ans den Grafen zn-
gegangen und batte diesem ei » Schreiben überreicht , das sehr
dringend sei. Als der Graf dasselbe gelesen , erbleichte er und
entfernte sich hastig . Am folgenden Morgen fand man seinen
Leichnam von 3 Dolchstichen durchbohrt . Die Marquise v. L.
wird stets furchtbar entstellt bleiben und vielleicht gar erblinden.
Was aus Frl . v . la B . geworden , war Anfangs unbekannt ge-

! blieben . Vor einigen Tagen fand man ihre Leiche in einem klei«
i neu Gewässer , daS dicht vor der Stadt fließt.

In Brette»  wird Sonntag de» 30 . d. M .. Mittags 12
Uhr , die Enthüllung des Denkmals Melanchtbons  auf
dortigem Schauplätze staltsiuden . Der Großherzog kommt dazu.

Tie Spie lb ölte  i » Wiesbaden hat ihren Aktionären in
diesem Jahre 32 Proc . eingetragen.

München,  15 . Okt . Der Bischof von Spevcr wollte
daselbst , wo ein Lyceum besteht , eine theologische Fakultät errichkens;
daS Ministerium hat jedoch die Genehniignng versagt.

Den FichiennadcbCigarre » ist der neueste Fichtennadel-
Schnupftabak  von I . Dcmler Sohn in Nürnberg auf dem
Fuße gefolgt.

Die Schillcrstiftuug  hat sich von den Regenschirmen
gänzlich emanzipirk . 1 ) hak die Generalversammlnng derselben
in Weimar zum erstenmal öffentlich getagt und 2 ) beschlossen,
niemand , der Ehrengaben von ihr erhält , unter den Schirm zu
stellen , sondern jeden Namen öffentlich zn nennen.

Preußen har einen neuen Orden erhalten : bas Düppeler
Sturm - Kreuz.  Der Orden bestcbt aus einem weißen Bronce»
kreuz mit Lorbeer und wird allen Theilnchmern am Sturme .,ver¬
liehe ».

Berlin,  19 . Okt . Der,,Kreiszeitung " geht eine Brüsseler
Korrespondenz zu , die aus angeblich guter Quelle mittbeilt , der
Kaiser Napoleon habe den Plan einer italienischen Conföderation
wieder anfgenommcil , und zwar solle dieselbe dreitheilig sein und
den Kirchenstaat unter dem Papste , Pord - und Mittel -Jtalien
unter Bitter Emanuel und Süd Italien mit einer muthmaßlich
sardinischen Secnndogcnituc umfassen und unter dem Primat deS
Papstes stehen.

Berlin,  19 . Olt . Nach einem Briefe , welchen die,,B . u.
H . Ztg . " ans Wien erhalten hat , soll dort im Miuisterrathe der
Entschluß gefaßt worden sein , die Zollverhandlungen mit Preußen
abznbrecheu . — Auch nach den letzten Nachrichten bleibt der Kai¬
ser von Rußland nur 6 — 7 Tage in Nizza.

Berlin , 22 . Okt . Die in Kopenhagen erscheinende Flyve-
posten von gestern betont die finanziellen Schwierigkeiten beim
Friedensschlnß  und spricht von weiterer Vertagung desselben.
— Anläßlich des Beitritts Württembergs zum Zollverein will die
Schweiz  Verhandlungen anknüpsen über Anschluß an den Zoll-
ve>ein (richtiger über einen Handelsvertrag mit dem Zollverein . »
— An der Südtyrolergränze  ist eine Bewegung unterdrückt
worden . (S . M .)

In Berlin ist vr . Vollmer  gestorben , bekannt als Ver-
faffer der unter dem augenommcne » Namen vr . F . A . Zimmer-
mann heranSgegtbenen , vielverbreileten Werke : Wunder der Ur¬
welt , der Mensch , Länder - und Völkerkunde rc.

Es gehört keine Geineindebrille dazu , um zu erkennen , daß
die Freundschaft Oestrcichs und Preußens,  die wie ein ver¬
sengendes Gestirn über dem deutschen Horizonte aufgegangen war,
ein paar Nebelflecken bekommen hat . Castor und Pollux nannte
man Anfangs BiSmark und Rechberg , — Sterne gleicher Größe
und Leuchlkraft . Die Wiener protestiren jetzt gegen diesen Ver¬
gleich und gestehen , Bismark sei die Lonne , Rechberg der Mond
gewesen und habe von jenem das LiLtt empfangen . In ihrem
Aerger verralhen sie allerlei diplomatische Gebeimuisse . z. B . daß
Bismark schon vor dem Frankfurter Fürstentage mit Rechberg
heimlich angckuüpst habe ; darum sei aus dem Fürstentage — dem
Kaiser zum Trotze — nichts geworden . „ Der BnndeSreform " ,
drücken sie sich aus , „ begegnete schon in Frankfurt eine sehr fühl¬
bare widrige Uuterströmung . Die preußische Alliance schadete
UNS schon , noch ehe sie bestand ." »

Lauen bürg,  18 . Okt . In der am Freitag stattfindeiiden
Eröffnungssitzung der lauenbnrgischen Stände wird Gras Lernstorff
den Alttrag stellen , Preußen zur Inkorporation LauenburgS aus«
zuforden . Es wird allseitigc Zustimmung erwartet.

Paris,  22 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin von Ruß¬
land  sind gestern in Nizza  augekommen . Kaiser Napoleons
Abreise » ach Nizza ist auf übermorgen festgesetzt . (S . M)

Aus einer französische,i Provinzstadl theilt man ein artiges
Geschichtchen von einem Feuerwerker mit , der dieser Tage dort
gestorben ist. Lei Oeffiinng seines Testaments fand sich die
Vorschrift verzeichnet , bei dem Leichenbegängnisse  nur jener
Gegenstände sich zu bedienen , welche sein Eigenthum seien und



sich im Hause vorfinden würden . Zn der Tbat stand in einem i
Zimmer auch ein einfacher Sarg bereit , ein schwarzes Babr - >
luch lag gleichfalls in Bereilschast , und sogar die Veranstaltung
des Leichenschmauses war gewissenhaft Vorsorge getroffen worden , l
Auch die üblichen Wachskerzen batte der vorsichtige Feuerwerker '
nicht vergessen — es fände » sich ihrer zwanzig von vorzüglichster !
Qualität in einer Cvmmobe des seltsamen Erblassers . Tie I
höchste Ueberraichung war jedoch den Tbeilnehmcrn deS Leichen. I
degängnisseS für die kirchlichen Ceremonien bei der Einsegnung
Vorbehalten . Es ward die Tedlenmeffe gelesen , und die düsteren
Grabgesänge erschallten im Ebore . als plötzlich ein lautes Kra¬
chen und Knalle » um de » Katafalk die Anwesenden in Aufregung
setzte. Sämmtliche Wachskerzen waren unter heftigem Geräusch
kMlodirt , und ein feuriger Funkenrege », der ihnen immer starker
und stärker cntsprnhle , brachte eine unbeschreibliche Verwirrung
in der Kirche hervor . Doch berubigte » sich die Gemüther bald
wieder , denn da « unvermuthete Feuerwerk war zu Ende , und
man konnte trotz deS ansgestandeiiku Schreckens und der Würde
des Ortes sich eines lauten Ausbruches der Heiterkeit über den
Mann nicht erwehre », der die künstlerische Eitelkeit so wei , ge¬
trieben , seine Freunde noch nach dem Tode durch einen eklatanten
pyrotechnischen Streich zu verblüffe ». Da plötzlich knallte die
letzte Kerze , welche sich bisher in bescheidenes Schweigen gehüllt,mit verdoppelter Gewalt los und entwickelte ein prachtvolles Feucr-
Farbtiisplel , das zur grossen Verwunderung der Anwesenden einige
Minuten andauerke . Es war das die Schlnßfrvnte , und wahr¬
scheinlich hatte der ehrgeizige Pylrolechniker cS ans seinem Todrcn-
bette nicht wenig bedauert , bei diesem brillanten Knalleffekt kein
enthusiastisches „ Bravo ! Supeibe ! ' mehr vernebmc » zu können.

Was für Scheusale  bringt die Natur hervor ! In einem
Hause in Turin hatten die Nachbarn schon längst das klägliche
Wimmern eines mehrjährigen Kindes vernommen . Das dort
wohnende Weib , damit wir nicht de » Namen Mutter entweihe »,
hatte diesen armen Wurm vor sich unter dem Tisch , um bei der
geringsten Bewegung das ziisammengekrümntte Kind mit Fußtritten
zu behandeln . Die gräuzenlose Vernachlässigung in allen Lebens¬
bedürfnisse » ist nicht zu beschreiben . Als die Behörde sich von
dem Tbatbestand überzeuge » wollte , bot sich ihr in der Wohnung
dieser Megäre ein ei schrecklicher Anblick dar . Das gewaltsam
verthierte krüppelhafte Kind wurde aufgefunde » , wie es — von
der Mutter genöthigk — Menschenkolb verschlang ! —

Die Redensart : Ungarn  erstickt in seinem Fette ! ist Heuer
nicht ganz unwahr . In manchen Gegenden werde » die Schweine
mit Getreide gefüttert , weil es nickt verkauft werden kann , d . h.
weil Elsenbahneu re. zum Transporte fehlen.

Der Delinquent.
-Fortsetzung .)

Als Marie am vorige » Abend aus ihrer Ohnmacht erwachte,
war ihre erste Frage nach dem Geliebten.

„Mein Gott ! rief sie vcrzweiflungsvoll , ist es denn auch
wahr ? Ist er wirklich in de» Händen der Franzosen ? Sie wer¬
den ihn ganz sicher erschießen , ja , ja , sie werden mir ihn nicht
wieder geben . Ach, Vater , rettet — helft

So schrie und bat sie in einemfort , dis ihr der Vater gelobte,
alles daran zu wende », um Heinrich zu befreien , und sollte sein
ganzes Vermöge » darauf gehen.

„Glaube mir , mein Kind , sagte er, nickt ich allein werde
mich für ihn verwenden . Heinrich hat noch mehr gute Freunde ."

Bei diesen Worten richtete sich Marie wie neu belebt auf.
Ihre Angen strahlten einen Moment vor Freude und das hastige
Wesen , womit sie sich auzukleiden begann , zeigte von einem plötz¬lich gefaßten Entschlüsse.

„Ja , Vater , rief sie dem Erstaunten zu, seine Freunde sollen
ihn retten , sicherer retten , als es durch Worte und Anerbietungen
geschehen kann ."

Damit eilte sie ohne ein Wort mehr zu sagen fort.
Hold schüttelte bedenklich den Kopf und , dem wahrscheinlich

romanhaften Einfälle seiner Tochter keinen besondern Erfolg zu¬
trauend , begab er sich zum Bürgermeister Ferling.

Wie wir schon wissen» waren die gemeinschaftlichen Schrittebeim General fruchtlos.
DaS Mädchen aber eilte beflügelten Schrittes der Draustraße

zu und überraschte den jungen Stander , als er eben ausgehenwollte.
Bon der Freundschaft desselben für ihren Geliebte », von

dessen jugendlichem Mnihe glauote sie sich viel mehr versprechen
zu können , als von dem gewöhnlichen Wege der Bitte » . Sie
war überzeugt , daß Siander jedes noch fo gewagte Unternehmen
mit Vergnügen ergreifen werde , um seinen Freund Kn »; zu retten.

Zudem wußte sie auch , daß ihm im Falle der Noch stets
eine gehörige Anzahl von tüchtigen und verw genen Männern zu
Gebote stand , mit deren Hilfe ec de » Feinden schon bei früheren
Gelegenheiten manchen tollen Streich gespielt hat.

Der junge Mann war über die Neuigkeit , daß Heinrich ge¬
fangen , erst ganz außer sich, dann aber brach er in eine solche
W »lh gegen de» rothen Fritz wie auch gegen die Franzosen a» S,
daß es Marien » nr >nit vieler Mühe gelang , ihn z» ruhigerer
Ueberlegung zn bewegen.

Er schwur hoch und thener , de » Schurken von einem Ber-
- räkher diese Thal furchtbar büßen zn lassen , wenn ihm anders

gelingt , ihn in seine Hände zn bekommen — feinen Freund aber
mitten ans de » Schaa -en der Feinde gewaltsam heranSznreissenoder mit ibm sterben zu wollen.

Nachdem er etwas ruhiger geworden , fing er an , auch auf
das wie und wann  zn denken.

Vor allem aber begleitete er Marie wieder nach Hanse . Er
versprach ihr dabei , in jedem Falle noch während der Nacht in
ihr Hans zu komme », um das Nähere mikzutheil -n, und , wenn
es erforderlich wäre , ihre Mikbüfe in Anspruch zn nehmen.

Man kann sich leicht denken , daß Marie kein Auge schloss.
Sic legte sich auch gar nicht nieder »nd blieb angekleidet , wiesie war.

Ein Dienstmädchen leistete ihr Gesellschaft und stand abwech¬
selnd mit der Herrin am Fenster , um den Erwarteten sogleich cin-
lassen zn können.

Ewig lang währte die Nacht , die Angst Mariens wurde im¬
mer größer , je mehr es dem Morgen zuging und Stander noch
immer nickt z» sehen war.

Endlich kam der so heiss Ersehnte.
Er Ibeüle der Hockaufhorchenden den ganze » Pia » mit , dener während der Nackt mit seinen Freunden vorbereitet batte.

> „ Heinrich aus dem Kerker heraus z» betreuen , wäre eine
Unmöglichkeit , iheils wegen der festen Maneen und Gitter , theils

- weil die vielen Wachen zu sehr aus ihrer Hut wären . Zur List
j zu greisen , sei es zu spät , und so bliebe nichts übrig , als gegen
^ die Franzose » eine » kleinen Gewallstreich zn führen und im An-
! genblicke der Uebecraschung den Delinquenten vom Richlplatze

weg zn entführen . "
„Damit Letzterer auch sogleich in den Plan eingehen könne,

müßte er davon denachnchiigl werde » . Alles hing ja davon ab,
daß der rechte Augenblick nicht versäumt werde ."

Nachdem Marie in Kürze das Briefchen geschrieben , beeilte
sie sich, mit Stander sorlzukoinmen.

Sie musste persönlich den Soldaten um Uebergabe des Schrei¬
bens bitten — da derselbe durch einen Mann sich schwerlich zur
Uebcrtrctung seiner Dienstespflicht würde verleiten lassen.

Den süßen Tönen seiner Muttersprache in dem fernen feind-
lichcn Lande , aus dem Munde eines schönen Kindes — so wie
dem Liebesschmerz , der ans deS Mädchens Gesicht deutlich ausge¬
drückt war — konnte der Franzose nicht widerstehen.

Während er aber mit dem Mädchen sprach und den Brief
mittels seines Bajonetts dem Gefangenen hinaiisreichte , übersah
er , wie von der entgegengesetzte » Seite ein junges Bürschchen da¬
her swlich , an der bewussten Pforte des Kasernenhofes mit einem
Stückchen Wachs einen Abdruck des Schlüsselloches nahm und
eben so schnell wieder verschwand.

Fortsetzung folgt.

Ein Müsterchen deutscher Orthographie : Ein uns zu Gesicht ge¬kommener Liebesbrief schließt: allein ich versichere sie hoch und t Heuersollange in meinen Puzen einen Blutztrofen schlägt daß ich sie nicht ver¬laßen werce rc.

Auflösung des Räthsels in Nro . 84:
Leder.

Druck UN» Vertag der G . W . Za Ist r 'scheu Buchhandlung . Redatil'au : Hö lzle.
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